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Seıt dem Junı 1569 stand Abht A IXl He VO. Rapperswil
der Spiıtze des Stiftes Eınsiedeln. Seine Kegierung sollte 1Ne der be-
wegtesten In der langen Geschichte des Gotteshauses werden. Das Ver-
hängnıs wollte, daß sıch schon wenıge Jahre nach selnem Amtsantrıtt
mıt den Schirmherren des Stiftes, den Schwyzern, überwarf. Als
1571 der Posten e1INes Stiftskanzlers, des Öchsten weltlichen Beamten
der Fürstabteı, NeEu besetzen War, stellte SchW'yz das Ansınnen, da
wıeder W1€e bısher der Kanzler den Reıhen der Landeskinder SC -

werde. Abt Adam, der unsern Lrug, daß Jährlich den;
wyzern Rechenschaft über seıNeE Verwaltung ablegen mußte, aber
ernannte eınen Glarner, Walter Schiesser, Kanzler, ‚orüber Man
in Schwyz sehr ungehalten WAarT. Anläfßlich der Jahresrechnung VOo

1572 klagten offenbar einıge aus dem Konvent beı Schwyz, daß der Abt
®  R haushalte Dıese Klagen wıederholten sıch 157/4, woraut der Abt
VOFLF den zweıfachen Rat Verantwortung geladen wurde. Wenn
auch dem Abt gelang, sıch rechtfertigen, blieb doch 1Ne gEW1SSE
Spannung. D  169e verschärfte S1C} durch mehr nebensächlıche Dınge,
1e sıch ın den nächsten Jahren .zutrugen. So War CHW'YZ 1574 uNge-
halten über dıe Aufnahme eiINeTr reichen Wiıtwe 1ın die Waldstatt, 1575
über dıe Forderung des Totf£falls CSECN eines Selbstmörders, 1576 SCH
des Erbrechtes eiNes unehelichen Kındes PTL 1577 das
Kloster VO.  — dem furchtbaren Brandunglück heimgesucht Ver-

hielt S1C  h Schwyz dem Kloster gegenüber sehr unfreundlıch un: ließ
den Abt die Entfremdung fühlen. Als der Abt 1578, als dıe Engelweıh-
feier bevorstand, Schwyz ersuchte, Inan möchte Rücksıicht auf das
schwer geschädigte Stift nehmen und e1INe zahlreıiche Abordnung
auf die Yestlichkeiten senden,, achtete 5 ıcht darauf. Bevor dıe Ab-
ordnung Einsiedlen verlıelß, machte Landammann chorno dem Abte
schwere Vorhalte SCH Se1NES unsıttlichen Lebens. Der Abt gab Z

früher ın dıeser Hınsıcht sıch verfehlt habe, da Jetzt abelr
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verleumdet werde. Solche Verleumdungen wıederholten S1IC| ın der Folge.
In eiınem grıiff Schwyz strafend e1n, andern sorgte dıes der
Abt Gerade In letzterm Falle schuf sıch schwere Gegner ın Einsiedeln
selbst Von W eihnachten 1578 bıs Z Februar 1579 hıelt sıch der
Aht auf der Stiftsbesitzung Pfäffikon auf, VO) e1iner „gıftigen Pestilenz“‘
befallen, W1e sagt, während hÖöse Mäuler behaupteten, leıde e1ıner
venerıischen Krankheıt. An der Landsgemeinde VO Aprıl 1579 CI -

hoben vıer Männer öffentlich Anklage f  I den Abt se1INes -
sıttlıchen Lebens und SeINET schlechten Verwaltung. Davon machten Ab-
geordnete der Chwyzer dem Abht Maı Mitteilung. Der Abt wurde
auf den Juli: nach Schwyz Z Verantwortung vorgeladen. Er SIn
dorthın, durfte aber den Verhandlungen selbst nıcht beiwohnen. Nachher
wurde ıhm mitgeteıilt, daß 1m farrhause verbleiben habe, iıh
' wel Bürger Tag un: Nacht bewachen hatten. Unterdessen sollte der
Nuntıus Bonhomuinı Vo  - den Dıngen benachrichtigt werden.

Nuntius Gıovannı Francesco Bonhominı, Bıschof VYoO  -

Vercelli, hatte schon 1570 den hl Kar! Borromeo aut se1ner Schweizer-
reIsSE begleıitet und War Maı 1579 durch Gregor CFEF ZU Nun-
t1Us ıIn der Schweiız ernannt worden. Er erschıen Julı auf der
Tagsatzung ın Baden und begann Julı mıt sSe1INer Visitation ın
Luzern. Am Juli berichteten NU.  (aD} Dekan uUunNn: Konvent YO. Einsi:edeln
dem Nuntıus, wıe der Abt Zzwelı Tage VOT nach Schwyz vorgeladen WOTIT-

den Se1 und seıther dort festgehalten werde. auch Schwyz sandte
den Landammann Schorno Nuntıus, der unterdessen von Luzern nach
Stans verreıst Wal und VOoO dort AdUuS Urı aufsuchen wollte Von Stans
aus Cchrıeb Bonhomuinı August Karl Borromeo, da dıe Schwy-
Z6eI den Abt VOoO Einsi:edeln seıt Tagen eıngesperrt hıelten, iındem S1Ee
behaupteten, dıies ım Namen des Nuntius gelan aDen, was ber nıcht
stimme. Er werde s1e exkommunitzıeren mussen, werde aber sogleich
auch dıe Untersuchung der Angelegenheıt ın die Hand nehmen un ann.
nach Rom berichten. Schon Vo Altdorf AUS berichtete ındessen Bon-
homiını Borromeo, dafß seınen Begleıter Bellino anfangs nach Schw'yz
gesandt habe, den Schwyzern das Unrechtmäßige ıhres Vorgehens
klar machen. Von e1Ner Exkommunikatıon werde ındessen absehein
müssen, da SONST. das an Volk bestrafen müßte Das Vorgehen der
chwyzer erregte großes uIsehen Luzern W16S den Orwurf, als ob

ahınter stecke, hart VYO S1C}H

Am ugus kam der Nuntıus nach Schwyz. Angesıchts der Lage
konnte SIC. der Nuntius 1n keine längere Vısitation einlassen, dıe Ange-
legenheit des Abhtes drängte iıh: raschem Handeln Er verlangte den
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Abt heraus un! traf miıt dıesem schon 11 August Eıinsiedeln eiIN
Hier W165 ÖX dem Abt SCLNC Zimmer als Aufenthaltsort und begann
sofort mıt dem Verhör, W1C August nach Maıland berichtete
In diesem Schreiben sprach der Nuntius auch die Hoffnung AUS, beı
dieser Gelegenheıt 11€ Reform der Abte1i durchzuführen und damıt über-
haupt 116 KReform der deutschen Klöster einleıten können Er erbat
sıch dıeser Kıchtung Vorschrıitften und Verhaltungsmaßregeln Die
Akten des Verhörs WIT'* soba als möglıch ach Rom senden, für
unterdessen ırd den Abt, der wichtige Geständnisse gemacht, Vo sSC1-

NCIN Amte Suspendıeren. Die Schwyzer hätten übrıgens das Unkorrekte
; es Vorgehens eingesehen und Absolution gebeten

Die Schwyzer hatten gleıich nach der Gefangensetzung des Abtes
Balthasar Kyd als Hofmeister und Schaffner nach Eınsıedeln ovesandt
damıt Eıinsıcht nehme dıe finanzielle Lage des Gotteshauses und
die Schlüssel Keller und Speisgaden abfordere Er beauftragte den.
Dekan, Ulrich Wıttwiler, Kırche und Haus 253888 Rechten sehen
un, da der Nuntius mı1t dem Abte Einsıedeln WarTr sandte Schwyz

11 ugus noch eı1n€e Dreijerdelegation nach Einsıedeln, dıe mıiıt dabeı
sSein sollte

Das Verhör S11S nıcht rasch VYVOIl statten, WI16 der Nuntius anfäng-
ıch geme1n(t. Nach SCE1NEN Berıchten schlıeßen grıifen dıe Schwyzer
stark ı den Gang der Verhandlungen e1N. Sıe reichten den Abt
e1ne CISENE Beschwerdeschrift CIM

Der Nuntıus konnte nıcht zulange Eıinsıiedeln verweılen da
nach Zug weıter mußte Er trat am August 11 vorläufige Ver-
fügung Der Abt bleıibt auf Ziımmer ınternıert Festtagen darf

dıe Messe lesen In der Verwaltung bleıbt suspendiert Der De-
kan führt die Geschäfte Den Mönchen verbietet unter Strafe der
Excommunication Tauen oder Klosterfrauen auf ıhre Zellen führen
Am August War der Nuntiıus bereıts Zug Bellıno führte Se1-
N€6) Namen den Untersuch weıler

‚‚Hofmeister Kyd schrıeh schon August nach Schwyz, dalß
am besten WaTe, ennn der Abt nach St Gerold gehen würde Auch der

Konvent gelangte dıesem Sınne den Nuntius, der dazu sSe1N€ Eın-
willıgung gab Doch dazu kam och nıcht Der Nuntius schrıeb

August Borromeo, INan mM OSE Rom SC1LN bısher1ges Vorgehen
gutheißen Diıe Schwyzer erwarten dıe Absetzung des Abtes, doch Sel dıes
ach canonıschem Recht kaum möegliıch Er habe indessen dıe Kıngabe
der Schwyzer och nıcht geprüft ndessen schrieb August
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Baden AauUus nach Schwyz, daß iıhre Zeugen den Abt nıcht belastet hät-
ten, daß 1Ne Verbannuneg nach St Gerold SIC: rechtfertigen würde.
Dıe Schwyzer fanden ber Bonhominı — 1 schlecht unterrichtet S1e6 WUur-

den ıhm Boten senden und hoffen, da ıhre und des Klosters
Privilegien ungeschmälert lasse Bonhominı hatte Kyd Seiıiner Kunktionen
enthoben und alles dem Dekan übergeben Unterm August 1579
gelangten dıe Schwyzer mı1T Eingabe dırekt den aps Man spur
daraus deutlich daß 81€ mıt dem Vorgehen des Nuntius nıcht eINYVeEeTr-

standen Waren un: €s daran seizten, den Abt Kloster ZU-
bringen

Bonhomuinı sandte unterdessen Protokollauszug über das Verhör
des Abtes nach om, das dıesen sıttlıcher Hınsıcht schwer belastete.
Dort efaßte sıch dıe Gongregatio E€DISCOPOTUM mıt dem a  e; doch
wollte INan die endgültıgen Prozeßakten abwarten. rst aln 1} Oktober
SINSCH diese en nach Rom ab Schon Dezember erhıelt der
Nuntius den päpstlichen Auftrag SC Abt Adam nach Gutbefinden
vorzugehen Diıe Angelegenheıt zögerte sıch aber noch Jänger h1inaus eue
Anschuldigungen wurden Vo  - SchWwYyz den Abt erhoben, dıe sıch
nachträglich als falsch er wıesen Abt Adam selbst weılte se1ıt Ende August
1579 Gerold Trst 14 Jul: 1580 Er31n5 das Urteıil Bonhominıs
Der Abt wurde auftf acht Jahre VoO  an der äabtlıchen Verwaltung suspendiert
un durfte während dieser ‚,eıt beı Strafe der Excommunication Eın-
ı1edeln nıcht besuchen. Überdies hatte eELN Jahr lange bestimmte Buß-
übungen verrichten. Der Nuntius selbst betrachtete das gefällte Urteıl
als sirenge. Er wußte wohl, daß dıe Schwyzer liebsten dıe Absetzung
gesehen hätten. IS konnte ıhm nıcht entgehen, daß den Schwyzern
WENISET u11l} dıe sıttlıchen Vergehungen iun WAäaT, enn dıeser Hın-
sıcht übten S16 fehlbare Priester 11112 ec1Y7eNECIHN Lande 116 merkwür-
dıge Nachsıicht wW16e6 der Nuntıus gelegentlıch bemerkt Ihnen gll'l  fe ]  \24
VOoOr allem darum, den Mann, der iıhnen  LA der Spıtze der Abteı nıcht
Gefallen W: entfernen und ihren Einfluß dafür stärken und
auszubauen

Der Besuch Eınsıedeln und der Prozelß Abt Adam gaben
dem Nuntıus Eunblick dıe klösterlichen Verhältnisse überhaupt
Wie WLLT gehört beabsichtigte Bonhominı darum vo Anfang C1NG

ber dıese Vorgänge verg] Steffens-Reinhardt, Die Nuntiatur VO:!  I (310-
anı Francesco Bonhomuinı. 19379—1981. Solothurn, Union. 19006 Die 11n

Stiftsarchiv Einsiedeln liegenden Originalakten wurden vVo  — Steffens-Reinhardt
nıcht benützt.
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Reform des Klosters. Dieser Aufgabe kam schon INn November
1579 VoO  — en A U nach, ındem eıngehende KReformstatuten erliefß.

Diese Reformstatuten zerfallen 1n dreı Teıle Im erstan
Teil ırd mehr das ınnerTe klösterliche Leben geregelt, sowohl Was den
Abt, als uch WAds dıe Mönche an  ang Der f weıte Teıl befafßt sıch
VOTL allem mıt der Kırche un: den Eınrichtungen darın, (De rebus
materı1alıbus eccles14e) und der drıtte mıt den Pfarrgeistlichen (Pro
arocho SC 10 Uuramn aNımMarum exercente). Da Bonhomuinı sıch QUS

Mailand Vorlagen erbat, lıegt nahe, da{fß Ina.  I ıhm VO.  (a ort dıe Sat-
ZUNSCH der Benediktinerkongregation VOoO  — Sta Giustina (oder Monte
Gassıno) zustellte, dıe damals ın talıen führend WAÄATrL.

Regelung des 1lösterlıchen Lebens

Der Abt so11 jederzeıt, nıcht rechtmäßıg verhındert ıst, mıt
den Mönchen dem göttlichen Offizıum und allen kanonıschen Horen be1-
wohnen. Er soll SOrSCNH, daß dıe Vorschriften dıe Abt oachım (Eıch-
horn, 1544—69) für die Rezıtatıon des Officı1ums gegeben, ireu beobach-
tel werden. Indessen haält der Nuntius dafür, daß, WI1e schon 1n eınem
Brijefe VO September 'von Gallen A4UuS dem Dekan mutteılte,
Mette Mitternacht gebetet werde, W1e dıes allen andern wohl-
geordneten Klöstern der Hall Se1

Diıese sollte n1ıe abends antezıplert werden, W1e e5s5 hicher üblıch, ausSs-

BENOMIMNEN 1n der Oktav VO. Fronleichnam.

Die Lıtaneıen und Gebete, dıe INa  g zufolge päpstlichen Indultes VeLr-

richtete, sollten beseitigt werden.

Weltkleriker und Schüler hatbefi ım Chor StEets ın Kutte und Chor-
hemd erscheinen und auch beı der Messe dıenen. Als Sigrist so]]
21n ONC oder La:enbruder der auch eln weltlıcher Kleriker angestellt
werden, der, WE Se1INES Amtes waltet, eınen alar Lragen hat

Der Abt sol] immer mıt den Mönchen gemeINSaMeEN Ref ek
rı1ıum speisen, aulßer selen vornehme Pilger da oder Se1 sonst VeTr-

hindert. Sowohl 158881 Mıttags- W1€e /Au Abendmahl soll 111er den
SAaNZCN Tisch über 1N € Lesung gehalten werden. Speist der Abt aber mıt

2 Die Schweızerklöster hatten den Mıtternachtschor. In Eunsıedeln wurde
wenıgstens ım 1L Jahrhundert un uch später dıe Mette 1n der Morgenfrühe
(1/94) gehalten nd ZWaTr mıt Kücksicht auf dıe Wallfahrt und das Beiıchthören
der Pılger.
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den Gästen, sSo soll auch ann eıne i1NTer Bıldung entsprechende fromme
Lesung gehalten werden.

Die Tische 1m Refektorium sollen rechteckıg, nıcht und SeiN Jedam
‚o11 SEIN Anteıl Speise un Irank zugewlesen werden.

An Fasttagen dartf nıcht mehr, W1e bısher üblıch, abends eın
Gericht oder eıne uppe 5°  TELILNGIL werden. Etwas wenıges darf pCI
modum medicınaeCwerden, W1e der ÖObere CS für gul fiındet

Strenge Fasttage sınd dıe SANZE Fastenzeıt und Wä. Vo Sonntag
Quinquagesima un!:! dıe I Adventszeıt, ausgenommen die Sonn-
Lage, an denen e1nNe Abendmahlzeıt, doch ohne Fleisch un: Eıer Trlaubt
ist Ferner gehören dahın a ]le Vo der Kirche vorgeschrıebenen Vigil-
fasttage un: dıe Fronfasten SoWw1e€ alle Freıitage, dUSSENOMUNECH jene VOoO.

Ostern bıs ıngsten.
An den übrıgen Fasttagen, WLLE S1e die Regel des h. Benedikt VOI -

sıeht, also auler dem Freitag, der Mıttwoch, un: WAar von Pfingsten
hıs Kreuzerhöhung und VoO Kreuzerhöhung h1s Advent alle Tage, A U5-

SCHOMMIMEN die Sonntage, kannn der Obere, w1e die Regel vorsieht, davon
dıspensieren. Der Obere, Abt oder Dekan, achte aber sehr arauf, daß
nıcht nachsichtig Se1. Wenn s1e auch und Weeın zulassen, sSo.
S1E doch 1immer darauft achten, dafßß dıe reguläre Diszıplin nıcht leıde
Dabeı sollen S1e aber ımmer klug vorgehen, ındem S1e den Schwächern,
mıt größern Arbeıten Belasteten entgegenkommen.

Das SANZEC Jahr über, , auch 1n der österlıchen ‚eıt dar£f Montag,
Mıttwoch, Freıtag un: amstag keıin Fleisch SENOSSCH werden, aulser die
Gesundheit des Eınzelnen erfordere dıes; SOLC. Dıspensen gehen aber
ımmer Lasten des Gewissens der Obern

Der Tisch oll einfach Se1IN, iın der Regel ZWel, höchstens dreı
Gerichte, aulßer Suppe und (+emüse um({fassen, dazu Früchte und Käse
Den (Gästen darf eiwas mehr vorgesetzt werden, doch achte Inan auch da,
daß jeder Überfluß un jede Uppigkeıt vermıjeden werden. Auch soll
nıchts Vo Tisch der Mönche Laıen gegeben werden, W1e 1es gelegent-
ıch vorkommt. 16 Tischtücher sollen sauber aber nıcht köstlich Se1IN.
Die Mönche dürfen durchaus keine sılberne Becher haben

Man achte VOLr allem darauf, daß keiner dem Weın sehr e
spricht. Sollte einer sıch da verfehlen, soll mıt schärfsten Strafen: gegen
ıhn vorgegangen werden, damıt nıcht dıeser heiligen Stätte ZUIIL Scha-
den der klöswf‘lichen Diszıplın, eiwas sıch einschleicht.
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Um alle unnötigen Ausgaben vermeıden, sollen alle JENE mter,
die Von Mönchen versehen werden können, auch VOoO  \ dıesen un!| nıcht
vVo Laıen verwaltet werden. Damıit dıe Zahl der weltlıchen Dıener
nıcht groß werde, SOT' SC mMan, daßi ıINmMer Laj:enbrüder 1 der‘ genugen-
den Anzahl da

Auf Reise nehme der Abt keıne überflüssıgen Begleiter mıiıt drei
sollen SCHNUSCNH, OVYOILl wenıgstens oder WEel Mönche SCcCICIHN

Die Eınkünfte des Klosters verwalte der Abt S: daß ET als Verwalter
und nıcht als deren Herr dastehe Jährlich hat dem Konvent Rechen-
scha über Eınnahmen un! Ausgaben abzulegen. Außer dem, Was für
dıe CINELINEN Auslagen des Klosters benötigt WIUT: darf nıcht mehr
als Gulden Oohne Vorwissen des Konvents ausgeben, ansonst
(Gewissen Restitution verpflichtet ıst In allem soll sıch auf-
führen, da wıirklıich als ater der Mönche dasteht

urch das Gelübde der Armut ıst ]edem Mönche nter Strafe der
Duspension verwehrt ırgendwelches Fagentum haben Daher soll
wohl den Professen W1€6 den Novızen alles Nötige Kleidung auf Kosten
des Klosters gegeben werden, damıt nıcht e1NEeEM Kloster das
Gottes und der Jungfrau Güte recht wohlhabend (satıs opulentum) ıst
das Gelübde der Armut verletzt werde, W 16 168 bıshın eschah Daher
darf eın Priester beım Beichthören ırgend 11 Almosen enigegen nehmen
oder für das Lesen C110 Messe der das Sıngen des Officıums, und
War beı Strafe der Suspens10n, der C112} ]Jeder ohne weıteres ver1ia
auch WL 1ULI das gerıngste annımmt1

Inskünftig darf auch keiner den als oder dıe ände Kragen
oder Manschetten (camıs1as Tug0SaS) wıeder Lragen, nachdem diıese be-
reıts beseitigt sınd Auch soll keıner mehr W16 WILr beobachteten, Hän-
den oder Hals ach Art der Frauen Coralla Lragen. Die äußern Kleıder
sollen Vo schwarzer Farbe sSe1n Daher sollen heitere Pelze, wenıgstens

den Jländen nıcht geiragen werden.

Auf Reisen soll der Abht und dıe Mönche Talare, dıe eiwas geschürzt
sınd, tragen, doch sollen dıese 1111NeT ber dıe Knie gehen, damıt S16
N6 Mönchskleid gleichsehen; soll nıcht rlaubt SeC1N kürzere
tragen.

Um VOL allem dem ıllen ST Heiligkeit nachzukommen, verbietet
der Nuntıus, daß überhaupt Frauenu Hauswesen beschäftigt werden.
Keine Tau darf innerhalb der Klausur sıch ZEISCH, beı Strafe der Ky-
communıcatıo für den Abt und die Mönche und dıe Frauen selbst, W10
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dıes päpstlichen Schreiben 1801 Junı 1575 festgelegt ist. Daher
soll dıe Klosterpforte C111 erprobter Dıener geseizt werden, der jene
geschlossen hält und keiner Frauensperson den Eıntrıitt gestattet.

Da aber Mönche, dıe außerhalb des Klosters eben, der Gefahr hbe-
sonders ausgesetzt S1M: da{fß SLC allmählıch den klösterlichen Geist VeIr-

lieren WIT verordnet daß keın Statthalter mehr als dreı Jahre
sSe1NEIMIM Amte auswärts SCIH, W as bısher dem (sutdünken des Abtes über
lassen Versah während dreı Jahren das Amt Statthalters,
dann soJl zurückberufen werden oder wenı1gstens C1Il anderes Amt be-
kommen

Auf den Pfarrei:en dıe Pfarrer nıcht absetzbar sınd soll der
Abt sıch hüten Weltgeıstliche für als Vıcarıl perpetul anzuneh-
INeN Bevor solche Prijester übrıgens ZU. Seelsorge zugelassen werden,
sollen 36%  u dıe Vorschrıften VvVo  o Irıient beobachtet und dıese Priester
Om Ordinarıus examınıert und /ABG Ausübung der Seelsorge approbiert
werden Im Kloster selbst dıe erge hınauft und ZU Nachtzeıt
das Viatıcum oft gZEDTAC werden IMn oll 61n Weltgeıstlıcher gehalten
werden, der Stelle des Pfarrers solchen Fällen dıe Dınge besorgt
Der Mönch der Pfarrer ıst soll predigen und dıe Sakramente der
Kırche oder auch 1111 Dorfe spenden Keiner der Mönche darf nach auS-

warts Brief senden, ohne daß er ıh: zuerst dem Dekan oder ELNEIN

andern ern vorSeEW16€ESCH. Auch darf keıner ohne Erlaubnis des Dekans
oder sonstigen Oberen dıe Klausur verlassen. Damıt dıe Grenzen der
Klausur VYO.  — allen klar erkannt werden, sollen bald als möglıch
hölzerne Schranken ostergang 5  O dıe Räume der (xäste aln
gebrac werden, damıt jeder, der S16 überschreıtet We1 da ß dıe
Klausur verlassen hat Hat aber dıe Erlaubnis umn Ausgehen —

halten, dann oll nıcht alleın gehen, sondern C1Il anderer vo den
Obern bestimmter Mönch oder eELNn La:enbruder soll mıt ıhm gehen
Beide haben Vo dem Weggang den Segen des ern olen und eben-

nach der Rückkehr ungesäumt sıch dem Obern stellen un den
egen empfangen

Da jetz dıe Zahl der weltliıchen Angestellten bedeutend größer ıst
als die der Mönche, Wäas n den Eınkünftten und der Berühmtheit
des Klosters entspricht, verordnet der Nuntıus, da dıe Zahl der
Mönche bald möglichst auf wenıgstens erhöht werde waren

Mönche da, dabeı keine Lai:enbrüder). Sınd dıe Schulden, dıe 13
wärtig vorhanden sınd eiwas abgetragen dann sollen wenıgstens
Profeßmönche da SCIN, sınd cıe Schulden SaNZz getilgt ann sollen ‚N
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dreißig Se1N Doch sol] der Abt keine Mönche ohne Zustimmung des
Konvents aufnehmen.

Keıin Novıze soll, WI1Ie das Tridentinum vorschreıbt, VOT voll-
endetem Lebensjahr ZU. Profelß zugelassen werden. K eıner soll uch

Kmpfang der Weihen gelangen, ehe nıcht das VOoO Konzıl VOo

Trient vorgeschrıebene Alter erreicht hat Beı Nıchtbeachtung sollten
dıe Geweihten für lImmer suspendıert bleiıben VoO  — der Ausübung iıhres
Amtes und dıe Weıhenden ollten ırregulär werden, WIEe Pıus I1 165
festgesetzt. [Da der Nuntius erfahren, daß in dieser Hinsıcht mehrfach
efehlt wurde, will e 9 daß der Abt und dıe andern ern, die sıch
dıieses Vergehens schuldıg gemacht, dıe Strafe der SDuspension und Irregu-
arıtät 1psO facto auf S1C| nehmen, Vo  — der S1e DUr UTC| den aps sel-
ber oder ]jemanden, der dıe nötıgen Vollmachten hat, absolyviert werden
können. Der Nuntıius hat Nu auf ihre Bıtten hın dıe Betreffenden
kraft se1ıner Vollmachten absolviert und VO der Irregularıtät efreıt
und Z Walr Augustın Hofmann, Priester, Heıinriıch Rennhas,
Dıakon, Jakob Erhard und Heinrich Rıeser, Subdıiacone, dıe alle VOL

der eıt geweıht wurden. Von diesen hat alle absolviert, AUSSCHOININ
Augustin Hofmann, der erst Te alt ist Er soll erst, WENN das
erforderte Alter erfüllt, als Priester amten können. Als Buße Jegte  fo} der
Nuntıus dıesen auft eın halbes Jahr lang alle Freitage beı W asser und
Tot fasten und dıesen agen dıe sıeben Bußpsalmen mıt anı
und Gebeten verrichten. Den Joachım, der Vo häretischen Eiltern
abstammte und bıs ZU Lebensjahr In der Haeresıe CrZOSCN wurde,
den INa  - ohne jede apostolische Erlaubnis den Weıihen beförderte,
absolviert und dıspensıert ebenfalls. Zur Buße soll dieser Freı-
tagen fasten und dıe den andern auferlegten Gebete verrıichten

Damit der klösterliche h recht geschult un gebilde
werde, soll nıcht eın Schulmeister, der 1N den Humanıora unfier-
rıchtet, sondern auch eın Theologe allzeıt da se1N, der S1e In den übrıgen
liberalen W iıssenschaften W1e ın der Theologıe unterweıst; unter den
Mönchen selbst kein geeigneter vorhanden, soll eın anderer erufen

Gerade 168 wurde Abt dam vorgeworfen, dal3 eınıge früh weıhen
lıeß, weshalb Bonhomuinı bereıts früher dıese Sache untersucht un! geordnet
hatte U,

oachım Müller tammte VO zwıinglıanıschen Eltern‚ dıe aber von
Zürich ach KEınsıedeln gekommen un! offenbar erst hiıer ZUI katholi-
schen Glauben übertraten.
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werden, uch WENN a us andern en wWäalt Als Novızenmel-
ster oll eın älterer ONC bestellt werden der mıiıt allem KEıfer
mte nachkommt

Damıt alle rıchtigen klösterlichen (jeiste zunehmen sollen S1C

dıe Sakramente der Buße und des Altares öfters empfangen, dıe OYVY1-
Z  zn und Professen WeN1gstens alle Monate und den Ööheren Festen,
ıe Priester zweımal Monat und oft S16 Sonn- oder Feiertagen

Konventamt assıstıieren Die Priester dıe WeNn1gstens alle Sonntage und
Festtage aber auch Ööfters während der Woche dıe H[ Messe lesen sollen
sollen wenıgstens alle acht JTage nıcht Ööfter be1 VOoO Ahte be-
zeichneten Beıichtvater beıichten Der Abt der auch da den andern muıt
gutem Beispıel vorangehen soll oder der ekan, mahne un strafe dıe
Säumiigen

In Bezug auf das der Messe sınd olgende Vor-
schrıiften beachten Die lesse solle nıcht VOL der Morgenröte gelesen
werden, ohne Ina  - besıtze E1 spezıelles päpstlıches Priviıleg Aber auch
WENN e1MN olche: da ist darf nıcht eıl ausgedehnt werden, ındem,
W1€6 bısher geschah dreı Stunden VOL Tagesanbruch zelebriert wurde

Es darf nıcht hne Altardıener sl e1n AÄönch C1I Kleriker oder
e1N chüler der Talar und Chorhemd rag zelebrıert werden, der auf
das Bekenntniıs und dıe Gebete des Priesters antwortet und nOLg,
dıent

Auch oll nıcht mıiıt A leiıser Stimme zelebrıert werden, sondern
da dıe Umstehenden hören Der Prıiester dart sıch nıcht amn are
anzıehen, sondern dıes hat der Sakrısteli geschehen. Den Kelch
der Hand tragend, W1€e€ dıe Rubriken 1es vorschreıben., oll untier Vor-
antrıtt des Altardıeners den Altar gehen.

ıs oll verboten SC1I1 da den kommunizıerenden La  1]1en der Klerı-
kern der Purıficationswein Q us dem Kelch gereicht WIT: sondern 1685
nat aus sılbernen der gläsernen Gefäß geschehen, das 9888

ZUu dıesem Zweck gebraucht wırd

Genuflexionen nd Inklınationen sınd n ach den Rubriıken
des Missales machen Vor allem sollen dıe Genuflexionen VOI der
Eucharistie oder dem Kelch bıs autf den Boden gemacht werden, W as auch
stets dort beachten ıst das Allerheıulıigste aufbewahrt wırd

Im übrıgen sollen Abt und AÄönche dıe Vorschrıften der Regel  fe}
allzeit ireu beobachten nıcht zuletzt auch ezug auf das Stillschwei-
SCcHh Schlafsaal oder 1111 Refektorium Auch das Schuldkapıitel soll
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gé treu besucht werden, und es befolgt werden, W as ZUTC gewıssenhaften
Beobachtung der Gelübde gehört.

Von der Kırche und deren Eiınrıchtungen.
Das heilıgste | S nt ırd in der Gnadenkapelle, dıe

zudem S5AMNZ schmucklos ıst, ebenso ungebührlıch als unbequem aufbe-
wahrt, S5ANZ abgesehen davon, da nıchts dessen Gegenwart hıer anzeıgt.
Es kann auch schwerlich beı der Enge des Altars und SCh des Gnaden-
bıldes, das dort In der Mıtte steht, daselbst aufbewahrt werden. Es soll
entweder auf dem Hochaltar oder dem St. Katharınenaltar ım untern
Münster aufbewahrt werden. Deshalb soll e1in Tabernakel ın der Größe
und der Ausführung, dıe einem hervorragenden Heilıgtum ebührt,
angefertigt werden. Innwendig soll diıeser mıiıt Seide ausgemacht werden
und War Je nach den Zeıten und FKesten kostbarer un:! schöner. In
diesem wohl verschlossenen Tabernakel werde das Allerheiligste ın eıner
sılbernen Pyxıs, nıcht 1n mehreren (sefäßen, W1€e e ZU eıt der Visı-
tatıon geschah, aufbewahrt. Zu diesem Zwecke äaßt S1C. Sanz gut dıe Sıl-
berschale, die jetzt dort ist, verwenden, WenNnn diese einen sılbernen Fuß
bekommen hat, damıt S1€ bequemer gehandhabt werden kann. Sınd
Kranke versehen, lege InNnan in ine kleinere Pyxıs Wel Partıkeln,
VYO  un denen dıe eıne dem Kranken gereicht wird, dıe andere aber ehren-
voll wıeder ZU  — Aırche zurückgebracht und ın die größere Pyxıs gelegt
werde, sonst soll nıchts Tabernakel aufbewahrt werden. Die Partikel
sınd alle acht age UueTrN; /AxRß  a Konsekration sollen immer frısche
verwendet werden. Es sol] eın runder Leuchter aus EI'Z mıiıt sıeben oder
weniıgstens fünf Lampen direkt VOT dem Allerheilıgsten hängen. Von

den Lampen sollen wenıgstens dreı immer brennen.

Das Viaticum oll ın aller Ehrfurcht den Kranken gebracht WeTI-

den, begleitet VOoO  =| ZzZwel brennenden Lichtern, wWwenn möglıch sollen aber
auch andere mıt brennenden Lichtern miıtgehen. Zu diesem Zwecke sollte
eıne Bruderschaft des hhl Altarssakramentes errichtet werden, deren Miıt-
glieder VOLr allem die Begleitung des Allerheiligsten autf Versehgängen
übernehmen würden Der Pfarrer soll daher se1ne Pfarrkinder öfters
dazu mahnen und auch auf dıe Ablässe hınweısen, die der Papst dıiesem
Werke zugebilligt. Wenn das hhl Altarssakrament weıterhın gelragen

Erst 1651 wurde dieser Gedanke verwirklicht, ındem dıe Bruderschaft der
Zünfte Z Ehren der hhl Mıichael und Mauritius der Erzbruderschaft vom Aller-
heiligsten, Sakramente ın Rom aggregıert wurde.
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werden MUu. ann soll 1INTINeLTL: e1nNn kleiner Traghıimmel wW1e ıh ıe
Dekrete vorschreiben der VO  - Manne geiragen werden kann, mıiıt-

geilragen werden Der Dekan soll überhaupt wachen daflß alle Vor-
schrıtften über das hhl Altarssakrament geireu beobachtet werden

Beim WIT: Ina  — besser e1inNn Z1i1NNeEeETrTI1eS statt eın

küpfernes Becken hıntun. Auf jeden Fall mMu das Becken 1ı der Mıtte
geteilt SCIN , rechts WIT. das Taufwasser aufbewahrt, lınken
Teil soll das gebrauchte Wasser durch 1116 Röhre, dıe Hrc den Fuß
des Taufsteines geht abfließen können Da: Taufwasser soll nıcht mıiıt
der Hand sondern mıiıt Löffel oder sılbernen Schale auf das
Haupt des Täuflings fe) werden, damıt 'e111 bleıbe Der Aufsatz
aut dem Taufstein oll eingerichtet werden, dalß INa  am nıcht
den SaANZEN wegnehmen mul sondern der Mıtte OTIl E1 Teil
geöffne werden kann doch S daflß Priester un Pate bequem davor
atz finden Der Taufstein mul 1111Ner geschlossen 1n UN! nıemand
anders oll den Schlüssel dazu aben, denn der Pfarrer

In 200 Teil des Aufsatzes, der auf dem Taufstein bleibt oll einNn

Behältnis SCHIH, dıe Öle, das Ssalz das Buch dıe aufschale un:
anderes ZUFLC Taufe Nötiges aufbewahrt werden kann sSel denn, daß
nebenan e1Nn bequemes Kästchen angebracht werden kann Damıt das
(zanze aber VOTLr Staub geschützt werde, soll aus oder Seıide CLIA

STUNEr oder gelblicher Mantel über dem Aufsatz sıch finden Um den:
Taufstein sollen e1Nn oder mehrere hölzerne oder steınerne Trıtte nıcht
mehr als ec1in halber Schuh hoch angebracht werden, damıt Priester un
ate bequem darauf stehen können Damıit dem Taufstein ber beı der
großen Menge des Volkes nıchts pAasSS1eTE, ist rmgsum 61 e1s5er7Nes Gitter
anzubrıngen © Sehr gur wırd auch SECUHN, WwWeNnNn das (janze VYoO  >

Art Baldachın, autf 16FE Füßen, überdeckt wırd, dıe Taufe Christi
dargestellt ist Die metallenen (sefäße für das sollen sobald als

möglıch durch sılberne ersetzt werden. Das Krankenöl so1l geirenn Vo  -

den andern ÖOlen ı ırgend C1NE1IL Behältnis, besten ı der Sakrı-
ste1, gul verschlossen aufbewahrt werden.

Die Kelıquıien der Heılıgen, die Schreinen oder Häuptern
nach aulßen gul versorgt sınd sollen ber uch Innern der Behälter
gebühren geschützt werden Beı der Vısıtation zeıgtle sıch beı Öff-
Nung e€1N€S Schreines, daßß dıe Relıquien 1Ur Leinen eingehüllt und

Wiırklıch zeıgt der bekannte Stich Martın Martıinıs VO. 1601 der das
Innere des untern Münsters aufweıst e1n solches (Gitter den Taufstein
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die Namen kaum mehr leserlich {} Schon dort befahl der Nuntius,
da ß S1E sobald W1e€e möglıch ın Seide gehüllt und daß dıe Namen der
Reliquien deutlıch und gut befestigt éngebracht würden.

Diıe le sınd nach der unten beschrıebenen orm Z

erstellen und Z WT VIeT, voO  — denen We1 auf der eınen, wWwe1l auf der
andern Seite der Aırche passenden Orten angebracht werden. Außer-
halb dıeser Beichtstühle dürfen keine Beıichten Yo Frauen enigegen
SCHNOMMIMEN werden.

Die Beichtstühle sollen aus Haolz und VO  — allen Seıten, dUSSCHOMMNMEN
Vo ıel  9 geschlossen Se1N. Sıe sınd mıt einem Aufsatz Z schmücken.
S1ie sollen ungefähr eınen halben Fuß VOoO en abstehen. Von dem
Unterbau bıs /AU8 sollen S1Ee Kuß en Im Innern sol1 der Sıtz
des Priesters ın der Höhe VO einem Fuß und Zoall (Fingern) ANSC-
bracht werden; Se1 ZWwWel Fuß und Zoll breıt und anderthalb Fuß
1ef In der Wand, dıe den Priester 101881 Poenıtenten trennt, werde e1inNe
eınen Fuß hohe und 10 Zall breıte Öffnung angebracht, die mıt einem
durchbrochenen Blech versehen und VO Seıte des Priesters mıt einem
dünnen Tüchlein geschlossen ıst Außen d dieser /an' werde noch eın
Türchen (oder Schieber), iın der TO der Öffnung angebracht.

Auf der Seıte des Beichtenden Se1 1Nne€e Kniebank, auf dıe der Poeni-
te bequem sıch nıederlassen kann Über der Öffnung werde eın Bıld
des Gekreuzigten angebracht, das der Beıichtende sehen kann Gegen den
Beichtvater hın fınde sıch ebenfalls das Biıld des Gekreuzigten oder der
Multter des Herrn un: darunter dıe Absolutionsformel, W1e Ssıe In den
Generaldekreten testgesetzt ist Über der Öffnung Se1 auch dıe Bulle
In Goena Domiuinı angeschlagen. An den Beichtstühlen darf sıch weder
außen noch innen ırgend eın Behältnis für eın Almosen finden

Die Sakrıstel der Kırche, die durch den Brand VOoO 1577 am

stärksten gelıtten hat, oll bald W1e möglıch hergestellt und mıt pPaS-
senden chränken für dıe Paramenten und anderes ausgerüstet werden.

Es so1l ın der Sakristei eın Altar errichtet werden, der Priester
(nıcht dem Altare, zelebriert), dıe Gewänder anzıeht. ort
soll 1ıne Tafel se1n mıt den Gebeten, dıe beım Anlegen der hl (7e-
wänder vorgeschrıeben sınd Beim Altar oll sıch uch eın Betstuhl fın-
den, der Priester, der zelebriert oder zelebriert hat, S1IC. vorbereıten
respektive die Danksagung machen kann;: darum sollen S1IC. auch eınıge
passende dort aufgezeichnet finden.
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Ä W16€e überhaupt dıe priesterlichen Gewänder sollen

den kırchlichen Zeıten und Vesttagen angepaßt Se1N. Da aber dıe mel-
sten Melgewänder der Brunst ZU Opfer fiıelen, soll bald a ls mMOg-
iıch esorgt werden, da solche 1n den kırchliıchen Farben ı1n genügender
Anzahl wıeder da sınld. Auch für NC UE Altartücher, vVo denen 10858  —d

wenıge übrıgblıeben, ol esoTrgt werden, damıt wenıgstens TEL stiets
auf dem Altare sınd Auch sollen für dıe Wäsche dıe nötıgen Ersatz-
tücher da Se1N.

Die Kelche sınd nıcht ıN Säckleıin eingehüllt, sondern en auf-
zubewahren. Der Priester hat den Kelch Z.U] Altare Lragen un:! Z wWar

S da zuerst eın Purificatormum S1C. findet, ann dıe Patene mıt Ho-
stıe, darüber dıe Palla und dann das Velum In entsprechender Farbe,
worauft dıe Burse mıt dem Gorporale hegt Es soll gesorgt werden, da ß
Pallen und Bursen In genügender Anzahl sıch finden. Dıe Purıificatorien
sollen wenı1gstens Zoll lang und e1INn Fuß breıt Seın un ın der Mıtte
eın leınes Kreuzlein eingestickt haben Diıe Tüchlein ZU Irocknen
der Hände bÜIHI Offertorıium sollen eDbenTalls ın der eın Kreuz
haben un!: We1 Fuß lang und einen breıt SeiINn Es sollen deren Wen1g-
stens vorhanden Se1N KFür dıe Handwaschung soll eın Becken A UsSs Me-
tall oder Zinn da Se1N ; ım Altar In der Gnadenkapelle ber un ort

ıne Messe gesungen wırd, soll Aaus Sılber ein. Die Melßßkännchen
mussen gläsern Se1N, selbst WENN INa  ! S1E aQus Italıen kommen lassen
müßlßte, da schon vorgekommen, da iNnall den Weın mıt dem W asser
verwechselte.

Dıe Bursen, dıe CI und ZUu kleın sınd, sollen wenıgstens Zoll
In ]jeder Rıchtung haben und ın der Mıtte eın Kreuz oder andere SC6-
zıiemenden Schmuck tragen. Dıie Corporalıa, dıe 1n genügender Anzahl
bereıt halten sınd, se1en ın jyeder Rıchtung einen Fulß un: Zaoall
groß, AQUuSs feiınem und mıt einem gestickten Kreıs versehen.

Für dıe Priester, dıe < auswaärts kommen, sınd wenıgstens Zzweiı
Missalia Romana ın Folio bereıt halten Auch dıe Mönche sollen,
S16 nıcht genügend Benediktiner Missalia haben, keine andern als Mıssa-
lıa Romana gebrauchen. Am Altar soll als Unterlage für dıe Meßlsbücher
nıcht e1iNn hölzernes Pult, sondern eiIn seırdenüberzogenes Kıssen erwell-

det werden, das anderthalb Fulß lang und eınen Fulß breıt ıst Es sollen
sovıel Kıssen 1ın den verschıedenen Farben da se1n, als gleichzeitig Mes-
SCMh gelesen werden.

Die Meligewänder haben sowohl 'OTN als hınten eın Kreuz tra-
SCnHh, auch en Stola und Manipel aus gleichem und von gleicher
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Farbe SC111. Für dıe Pontifikalämter des Abtes Festtagen S1N! San-
dalen mıt Tunicellen und Dalmatiıca wenı1gstens roten und weißer
Farbe beschaffen.

Kür den Hochaltar sollen soba 1€8S möglıch ist vorab für dıe
Westtage sechs sılberne Leuchter angeschafft werden.

Für die Zubereitung der Hosti:en ıst für den Priester eın größeres,
für dıe Laıen 11 kleineres Eıisen anzuschaffen Es so1] esorgt werden
da{fß deutlicher werde, al das alte Eın _anderes Eısen ol beschafft
werden, dıe Hostien ı runde Form Z bringen. Für dıe Kırchen-
wäsche ist ein größeres Becken besox:gen.

Beı den Altären dıe zahlreich vorhanden un gut geschmückt
sınd hat INa SOTSCNH, daß S1eE bequemer un einheıtlıcher gestaltet
werden, denn Jetz sınd dıe meısten CNS und AA kleın da ß INan
kaum das Gorporale recht ausbreıten und das Missale inlegen kann
Auch sınd dıe Stufen der Tedeilla klein dail3 der Priester aum
knieen kann Da aber manche zen der Enge nıcht dıe gewünschte
orm erhalten können soll I123all wenıgstens SOTSEN, daß S16 durchgängıg
also aussehen

Die Altäre sollen wenıgstens Fuß breıt und dreı Fuß We1 Zoll
oder mehr tief SCIN Von der Predella Sse1l der Altar 31% Fufß hoch
Die Predella SP1 nıcht aus Steıin oder Mauerwerk, sondern aus wohlge-
glättetem olz S1e habe 1Ne oder mehrere Stiufen, dıe aber nıcht mehr
n ]S halben Fuß hoch un dreı Fuß un! Z WC1 Zoll Teıit Doch
so1l C1in freıer Umgang VO WEeEN1SSTENS ELNEIN Fuß breıt sıch fınden

Vor den Altären sınd dıe hölzernen Gitter entfernen und durch
CISCTNE, bald möglıch ıst, A ersetizen. Dıe (ıitter dürfen nıcht
nahe die Altäre gesetzt werden, damıt Priester un Dıener bequem

den Altar gehen können.

Alle Altäre sınd mıt Kreuz Erz versehen, das etiwas
höher ist als dıe Leuchter. In der Aıtte finde S1C. e1Nne geschmückte
Ta fel auf der dıe Worte der Consecration JENC Gebete, dıe nıchtE eicht aus dem Mıiıssale sıch lesen lassen, ZU fıiınden sınd eım Hochaltar
sınd indessen keine Gıtter nötıg, doch sollen dıe unbequemen tufen,
ohen angegebener e1ISEe verbessert werden.

Die Biılder ı der Kıirche, die kunstvall geschaffen und sıch aus-

nehmen, sınd aber doch Nneu vergolden oder bemalen, W16 der
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IC ansteht 165 kann gegeDbenNer ‚eıt geschehen soll aber nıcht
über dreı Jahre hinaus verschoben werden.

Auf dem kleinen Altar der oder der Unterkıirche iıınter
dem Hochaltar oll entweder 116 zelebrıert werden oder aber, der Altar
oll mıt allem Nötigen Predella Kerzenstöcken Kreuz und Bıld SC6-
schmückt und jederzeıt miıt Altartüchern edeckt SCLN Vor allem sol]
der ar auf dıe oben vorgeschri:ebenen Ausmaße und orm gebrac
werden

Unter Strate der Excommunicatıion aber verbietet der Vısıtator daß
der Krypta, W16e6 er geschah, beıden Seiten beı den Fenstern

auf Altarıa portatılıa ırgendwann zelebhrıert werde. Auch der ar des
des Mauritius, er ] der Kapelle bei der genannten Krypta 8  sich fın-
det soll auf dıe vorgeschrıebene Form gebracht und geschmückt un! ur

Erhaltung werden

eım Kıngang der Kırche Rechten werde 1Ne6 oder
wenıgsfiens steıiınerne Säule angebracht vVoO ansehnlıcher Größe, 100981 das
Weıiıhwasser aufzunehmen

Auf em Altar des Johannes, der sıch Kreuzgang fıindet soll
nıcht mehr zelebrıert werden damıt weder Mann noch TAau Anlaß fın-
de, ıinnert dıe (Grenzen der Klausur kommen. Die dort gestifteten
Messen sollen auftf N6 andern Altar der Kırche gelesen werden.

Vom Pfarrer oder andern dıe mıt
der Seelsorge tun en

Der Pfarrer Oder wWwerTr SCeC1N6 Stelle vertrıtt achte beı der HAr
darauf, dalß nıcht mehrere Paten oder Patınnen da sınd, sondern NUur
1M: Ooder e1NC oder höchstens ZWel, eE1N ate un 16 Patın, W 16 dıes
das Konzıl Vo  [n Irıent verlangt.

Solche die Hause etauft wurden, dürfen der Kırche nıcht.
wıeder getauft werden, außer ergebe sıch ach gewıssenhafter Nach- UE
forschung, daß die Taufe zweifelhaft War sonst läuft der Pfarrer (G(e-
n ırregulär werden Dıe andern Caeremonıen sollen aber

1

Die Krypta wırd 1er ZU] etzten Mal erwähnt. S1e erscheıint ber-
haupt selten (Z 11112 Processjionale des Abtes Johann VoO  — Schwanden 1320)
Die Krypta wurde offenbar beiım Bau des Chores (1674—0) zerstört

daß s1e als Ganzes untlerenn 1992 angestellte Nachforschungen ergaben
heutigen Chorboden S1C| nıcht mehr findet

E
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olchen Falle immer nachgeholt werden. Dabeı ist darauf zu achten, daß
der gleiche Pate, der Hause funktionıerte, auch jetzt 1n der Kırche
erscheint, da sSonst beı Nachholung der Caeremonıen keıne geistliche
Verwandschaft sıch findet.

Der Pfarrer führe e1nNn Buch, iın dem den Tag der Geburt, der
Taufe, den Namen des Kındes SOWTE dıe Namen der Paten eintrage. In
einem anderen Buch werden dıe Fırmlınge und dıe Namen ıhrer Paten
aufgezeichnet. In einem drıtten Buche schließlich werden dıe LEihen mıt
dem Lage der Kıngehung derselben verzeichnet

In Bezug auf dıe S} 1€ weiche der Pfarref keınen
Fingerbreıt VoO  - den Vorschriften des Tridentinums ab, VOTL allem

TauUL, da{fß dıe Verkündıgung der Ehe dreı Sonn- oder Festtagen
geschehe, WI1IEe denn auch VOo.  - der Konstanzer Synode vorgeschrieben
wurde, daß 1€S jeden Maonat geschehen ha  g

Die Christenlehre halte der Pfarrer SONn- und Feıertagen ZU)]

wenıgsten Sonntagen nachmittags, W1e dıes ım kleinen Katechısmus
des (Janısıus ersehen. ÜTr sollen neben dem Pfarrer och ZwWwEeI SCr
eignete Mönche stimmt werden. Zur Förderung' dıeses überaus wıch-
tıgen Werkes oll der ekan, sobald als möglıch 1N€ Christenlehrbruder-
schaft einführen, für dıe Papst 1USs TrTeICAE Ablässe bewilligt hat, die
der Nuntıus mıt seinen allgemeınen Dekreten publızıert hat

Der Pfarrer VOLr allem auch afür, daß keıin Pfarrkınd ohne
Empfang der Sakramente und der Ölung sterbe. Diese Sakramente
sollen nıcht Nn wWw1€ der Nuntius bemerkte, einmal gespendet werden,
sondern sobald INa  -} erfährt, da ß jemand ett liegen sol] der Pfarrer
ıhn besuchen, ZU. Beıchten bewegen und die akramente spenden. Diese
soll öfters empfangen un der gelsorger so1l nıcht VOT öfteren Be-
suchen zurückschrecken, noch dulden, daß Ina.  an den Kmpfang bıs zuletzt
hinausschiebt. Die Ölung ber soll NUu.  [al spenden, WEeILLNn keine OFft=-
NUunNng der Wiedgrgenesung sıch zeigt.

Damit der Pfarrer IN €n seıinen Verrichtungen eifrig und wohl

Es ging uch hıer och eınıge Zeıit, hıs dıese Bücher angelegt wurden,
vorausgeseizl, da{fß dıe ältern nıcht verloren gingen, denn dıe heutigen DPfarr-
bücher begınnen erst miıt 1626

C  C  7} Eıne solche Bruderschaft wurde n1e gegründet.
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unterrichtet sel, sollen un alle, dıe mıt Seelsorge Lun haben,
wenıgstens folgende Bücher besıtzen und fleıßug studıeren:

kın Brevıer, AQUS dem dıe Jagzeıten betet
Den römiıschen Katechısmus.
Den kleinen Katechısmus des (Canıisıus.
Die Beschlüsse des Konzıils VO  - Trient.
Die Beschlüsse der Dıözesansynode VO. Konstanz.
Das Alte nd Neue Testament.
Eıine approbierte Erklärung des LE UuUECN Testamentes.
Eıne gutle Meßerklärung.
Den Index der verbotenen Bücher.
Eıne Kıtuale.
Dıiıe Summa Sylvestri der SONST eıne probate Summe.
Eın Leben der Heıligen, aber keine Apokryphen.
Wenigstens Z7We1 probate Autoren VO Homihen.
Das kleine Werk des Johannes 1, das Enchiridion locorum communiumadversus Lutherum geheiben ıst.

In seınen Predigten soll der Pfarrer des öftern auf den der Kırche un:
Vorschriften de Stuhles gebührenden (ehorsam hinweılsen. Ebenso
oll über die Beobachtung de: Fastens, Was Ern Vo den Männern
übersehen wırd, über den Ööftern Kmpfang der Sakramente alle Monate
eiınmal oder den öhern FWesten, predıgen, da 1e5 wahrer Fr  OM-
mıgkeıt notwendig ist. Er soll uch gehörıg aufmerksam machen, daß es,

katholisch se1n, erfordert sel, dıe Gebote Gottes un! der Kırche /
beobachten, da he1ilßse Willst du Z Leben eingehen, halte die
Gebote. Gegen solche, dıe versaumen sterliıchen eıt dıe hl
Kommunion mpfangen, gehe ach dem Kanon VOr, der beginnt:
Omnis utrıusque Er soll Jedes Jahr dıe Namen derjenıgen
Lleißig notiıeren, dıe die Östern empfangen haben

Kın chtr A S (Post sıgıllum) zeigt, 4 da an un: Konvent
angesichts dieser Vorschriften 1ın diesem un ]Jenem Punkte 198081 iıne
Anderung einkamen. So baten S1@e, dailß dıe Mette nıcht Mıtternacht
gehalten werden mÜSSe, WwWwas in Hıinsıcht aut Wall£fahrt einfach unmOög-
iıch WÄaT. Der Nuntius erlaubte vorläufig, bhıs A UuSs Rom e1n Entscheid
gekommen, dalß S16 anderer Zeıt, keineswegs aber Jage gehalten
werde.

In Bezug auf diıe Stipendıen für die Messen und andere Dienste,
will der Nuntius zugeben, daß Inan solche annehmen un!: für den Be-
darf Kleidern nützen könne; doch soll keiner WI1ssen, Was ıhm
komme. Der Dekan oder eın <nderer sol1l dıese Gelder verwalten, doch
S daß keiner ırgendwelchen Anspruch darauf erheben kann. Für das
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Beıichthören aber darf nıcht das geringste aNZENOMMEN werden, sı e 9
daß freiwillıg angeboten oder den In Upferstock gegeben
werde.

In Bezug auf dıe dıenenden Frauen äßt sıch nıchts äandern Was
den Besuch vornehmer Frauen anbelanet dıe miıt ıhren Männern kom-
INeCnN, und dıe nıcht ohne Aufsehen VO (zxasthaus ferngehalten werden
können wiıll der Nuntıus dıes kraft speziellen Vollmachten er-

lauben doch dürfen S16 keinesfalls dıe TeUZSaANS aufzurichtende
Schranke überschreıten

Nach dem Gomplet oder dem Salve, das täglıch abends der Gna-
denkapelle WIr sollen alle ı Chor oder ı der Gnadenkapelle
nıecend wenıgstens 41116 Vıertelstunde lang, der Betrachtung oblıegen
Auch sonst sollen dıe Mönche dıeser Gebetsweıse prıvat Ööfters obliezen
Immerhin sol1l hervorragenden Trte dıeser für Mönche
passenden Gebetsweise wenıgstens eINE kurze Zeıt EISENS aNSZSEWIESCH SC1LN

Das Jıschgebet soll nıcht mehr WI1e bisher VO. Schüler ebetet
werden, sondern ern oder Hebdomadar, während dıe Mönche
und dıe chüler den Psalm Tezılleren Das Tischeebet soll auch nıcht
sıtzend verrichtet werden sondern Vo  —> allen tehend un: gegebener
Ordnung

Die Vorschriften ZELSCH zunächst W1e6 der Nuntıus manche Dınge
Oom ıtalıenıschen und römiıschen Standpunkt aAuUusSs sah der eben nıcht

ıdentisch mıt dem schweızerischen und dem überhaupt diesseits
der Alpen gebräuchlichen WärTr S.o D Bezug auf das Fasten, den
Gebrauch der Ova und Laktizınıen, sıch längst andere Gebräuche
eingebürgert hatten. In manchen Dıngen INOSCH dıe Vo Karl Borro-
MeCO, dessen Freund Bonhominı W: erlassenen Bestimmungen
äßlich SEC1INeET Visitationen wegleitend SEWESEN SCLI, daneben natürlıch
dıe Dekrete un:' Vorschriften des Konzıls VOo  3 Trient Manche Bestim-
INUNZgeEN geben willkommenen Einblick dıe damalıgen ebräuche
und Verhältnisse. Manche Forderung brauchte indessen entschıeden ıhre
eıt und wohl mehr als der eıfrıge Visıtator voraussetzte

Nuntius Bonhominı kümmerte sıch auch fürderın den Gang der
ınge Einsiedeln. So erkundiıgte sıch 11 August 1580 VOIL

Freiburg aus beim Dekan, W1C m1L der Beobachtung der ekre
stehe Die Antwort des Dekans om August fıel nıcht sehr tröstlıch
aus. Es gab ı Kloster selbst Mönche, die sıch nıcht fügen wollten Es
zeigte sıch' eben, daß INan beı dem großen Mangel Leuten es beı der
Aufnahme Mitglieder allzuleicht SCHNOMUINEN hatte Mehr denn

A
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aus den Konventualen führte sıch 1115 klösterlich auf Anfangs De-
zember 1580 kam der Nuntius nach Schwyz; hatte vorher ı Pfäffikon
mıt Dekan Ulriıch Wittwiler 1116 Zusammenkunft gehabt, Von Steinen
(beı SChWYZ) aQuUus berichtete der Nuntius 111 Dezember den ekan,

auft Bıtten der Herren vo  - SchwYyz erlaube, dafß A nechte und
Mägde SCIHNCINSAIL esSse Die KEntgegennahme VOIL Almosen für das
Beichthören a ber kann nıcht erlauben Es darft der Kırche 6111

Opferstock für dıe CIMEINSAMMEN Bedürfnısse des Klosters aufgestellt
werden Daneben gaben dıe Angelegenheıt des suspendierten Abtes 1LIMIMMNET

noch schaTiien der SCWI1SSC Ansprüche erhob Abt Adam hoffte
noch aut 11N€ Rückkehr nach KEınsıedeln, aber Schwyz War absolut da-

Der Mann War ihnen ınfach Wege Für Eınsıedeln selbst -
TE  — dıese Verhältnisse auf dıe Dauer nıcht tragbar Nach längeren Ver-
handlungen verstand sıch der Abt schließlich ünde Julı 1585 Zu Resıg-
natıon Er blieb ı st Gerold 1D starh daselbst Maı 1610, hoch-
angesehen hbe1ı Geistliıchkeit und Volk Wenn sıch uch Verfehlun-
Bn nıcht leueznen lassen, hat doch später sıch adellos vehalten Er
hat auch W 16 Aaus allem ersichtlıch dem Kloster, ‚‚wohl hausgehalten

da{ß diıe Von Schwyz erhobenen Vorwürfe nıcht gerechtfertigt Wäarcll

Sein Vergehen bestand den Augen der Schwyzer Vor allem darın,
da (3 dıe RKechte un! Unabhängigkeıt SPe111E5S Gotteshauses wahren un!
VOT den stärker werdenden Zugriffen der Schirmherren sıchern
wollte Leider sıttlıches Verhalten Anlaß dem Vorgehen
ıhn Zunächst lieben dıe SChWYzZer Sıeger Früher oder später mußte

aber doch ZU Klärung der Lage kommen Es War Abt Placıdus
Reimann 1629—70) vorbehalten 1nNnem fast zehn Jahre auernden
Streit ber dıe Landeshoheıt des Stiftes 11}2 dıe Rechte des Klosters
erfolgreich wahren

Nuntıus Bonhomauinı, der en WAaTrTINeTr Freund Eınsjiedelns Wäartr un
VOT allem dessen an Ulrich Wiıttwiler dem Nachfolger des es
Adam nahe stand verließ schon Ende 1580 dıe chweız Er wurde bald
ZUIXN Nuntius Kaıiserhotf ernann blıeb aber auch späterhın Ver-
bındung mı1 dem Stifte Ihm gebührt das Verdienst der Reform
Einsiedeln dıe Wege haben Sein drıtter Nach{folger, IVUN-
L1US Giovannı della Torre (1595—1606) setizte das Werk fort Er nahm
1598 erneut eingehende Vısıtation Vor nd fand Se1NeEmM Rezeß,
daß VO den Vorschriften Bonhominis €INLTE wohl rfüullt andere aber
vernachlässigt worden SE1e1 eTt erlıeß e1INn Reformdekret,
das sıch weitgehend mıt dem Bonhomuinıs deckt Es zerfällt aber Aur

mehr ı 2 WE Teıle, VO denen der erste Abschnitten VO: Abt und
den Mönchen und der klösterlichen Dıiszıplın ndelt, der zweıte aber
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ın 17 Artıkeln, bedeutend kürzer als 1es beı Bonhominı der Fall, dıe
Verhältnisse iın der Klosterkiırche ordnet.

Wir en hıer 1Ur die NEu hiınzukommenden Bestimmungen her-
aus Keın ONC dart außerhalb de: Klosters I, ausgenommen SCn
Krankheijit oder aut Reisen. OTa dart keiner, auch wWwWenn der Obere
zustiımmt, eıner Hochzeıt teilnehmen. Sollte auf eıner Zelle der
OonNnstwo Speise oder Trank gefunden werden, dıe einer beiseıte gescha{fft,
trotzdem für alle reichlich vorgesehen ist, soll acht age bel Wasser
und Tot fasten. Gegen solche, dıe unmälıg Weın trınken, soll muıt
größter chärfe vo  HANSEC werden.

Den Kranken soll alle Sorgfalt teıl werden. Eın Professe se1l
e1gens mıt deren Sorge betraut, der darum auch Vo  — andern Geschäften
efreiıt wırd Der Abt hat e1N anständıges Honorar eınen Tzt 40 6

stellen, der sooft nötıg, den Kranken beıstehen soll Jeder hat dem Abt
oder Dekan se1INe Bedürfnisse erschlıeßen.

Der Abt ol auch eınen Statthalter ( Vicarıus) bestellen, der dıe volle
äußere Verwaltung führt, se1 ın Bezug auf den Lebensunterhalt der
Mönche, sSe1 iın ezug auf dıe OÖkonomie oder dıe Einkünfte Es soll
ıhm mıt Zustimmung des Konventlts, eın Gehilfe beigegeben werden,
damıt dıe Zahl der Temden Angestellten vermiıindert ‘wflerden kann.

Bei den Verhandlungen und Beschlüssen oll dıe Stimmabgabe ım
geheiımen, nıcht mehr en WI1@e eT, erfolgen, besonders auch, ennn
N sıch dıe Aufnahme Vo Novızen handelt

Aanz besonders WIrTr! wıeder die Beobachtung der. Klausur eINge-
schär{ft. Der Abt hat versprochen, bald als möglıch, e1Nn. eigenes Haus

bauen, hrbare Frauen (jedoch keine Klosterfrauen) mpfangen
werden können. Der Zugang dazu soll eingerichtet werden, dailß mMan
vo der Kırche Qus leicht dahın gelangen kann; jeder andere Zugang soll
verboten seı1n. Es soll eın e1genNer Pförtner 1ler angestellt werden. Diıeser
hat abends dıe ure fest schließen und den Schlüssel dem Statthalter

bringen. Damıt aber dıe Leute, dıe dıe Pforte kommen,
Wind und Wetter geschützt sınd, soll ber der Pforte e1n Vordach —-

gebracht werden. In der ure soll eın Fensterchen und der Glocke
e1n Strick Se1IN Für die Türen ınnerhalb des Klosters soll jeder eıinen
Schlüssel seinem Gürtel hängen haben

Zum Sıngen der miter in der Gnadenkapelle sollen wöchentlich ZzwWe€eI
Professen und ZWeEI Priester bestellt Se1IN, Sonn- und Fejertagen aber
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haben a]le dieses Amt 1 gehen Zu außergewöhnlıchen Zeıten sollen

ZWO1 Beıchtväter Kntgegennahme der Beıichte bestıiımmt SEL die
wöchentlıch wechseln

Für dıe Mönche hat wöchentlich e1N oder zweımal 1Ne Konferenz
stattzufınden, der Gewissensfälle behandelt un dıe Beıchtväter
iTEeUET Erfüllung ihrer Pflicht ermahnt werden amıt wurde Christo-
phorus Hartmann der Maıland und Bologna studıert atte betraut

Der Abt der Dekan hat wöchentlich auch einmal Kapıtel halten,
alle ıhre Schuld Cn en

Für den Chor soll der Abt oder Dekan Breviere und Antıphonare
nach den Gewohnheiten VO. Santa Giustina (ın Padua) anschaffen
Die Mette ıst da s1Ie 1116 ie] wırd klar und deutlich mıt gehörıiger
Pause der Mıiıtte der Verse rezılleren

Die Votiv- und tHıftsmessen S17 laut lesen, damıt dıe Umstehen-
den hören (ausgenommen die Sekreten) und ( Stittungen
geregt werden In SCSUNZENEN Amitern ıs! das Gredo NINETI vollständıg

SINSEN Da für dıe vielen Votivmessen dıe Zahl der Priester nıcht
genugt sollen beı der nächsten Quatember WEel Dıakone Priester
geweıiht werden. Sobald der Abt £1NeEN Novızen aufnımmt, soll ıhm dıe
Tonsur geben, damıit dann ordnungsgemäß Z den Weıhen gelangen
kann.

Das Almosen, das die Pılver für Messen oder sonst geben, soll
bescheiden entgzegen YWENOINKNEN D: für den allgyemeınen Unterhalt Ver-

wendet werden Was aber der Gnadenkapelle geopfert WIFT: ıst siels
VOo:  u älteren Patres wegzunehmen und Gegenwart des Abtes
zählen der nach Herkommen verteilt

Es ol vorab gesorgt werden, daß das Archiv sıchern Ort
eingerıchtet werde, damıt dort alle nOtıgen Dokumente aufbewahrt WEeI-
den Die Türe soll verschiedene Schlüssel haben, \40)  [ denen den
nen der Abt den andern der Dekan oder £1N anderer Oberer hat

Bei den Bestimmungen für dıe Kirche sınd dıe Einzelheiten, w I€
16 Bonhominı für cdıe Altäre Beichtstühle eic anga weggelassen Auch
hier wırd dıe Errichtung größeren Tabernakels gefordert und ZWAarTr
soll NUur der Kırche und Wäar auf dem Hochaltar Von
hier hat A Austeıilen der Kkommunılon dıe nökLgen Partıkel
{ EISENEN Gefäß auf e1lNnen andern Altar holen un: nachher
wıeder zurückzubringen.
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In der Sakrıistei ıst 1N€ Waschgelegenheıt anzubrıngen, dıe Hän-
de VOLI und nach der Zelebration waschen. In der Sakrıistel sec1 auch
1N€6€ Öffnung, Ina  an dıe Ablutıion DE d. weggießen ann.,. k NSO soll

der Sakristei e1Nn Beichtstuhl SC1MN, Priester beichthören können.

ür dıe Zubereıtung der Hostien soll ‚001 besseres un würdıgeres
Eisen mıiıt dem Bılde des Gekreuzigten angeschafft werden.

A €  Iche Gorporale etic für fremde Priester sınd der Sakrıisteı
gesondert halten Auch diese sollen angehalten werden mıiıt lauter
Stimme, nach dem S16 S1IC. der Sakrıisteı aNSCZOFCNH, zelebriıeren.
Fremde Prijester haben e1LINCI USWEIS (CGelebret) mıtzubrıingen und VOI-

Zu

Damit dıese Vorschriften desto her beobachtet werden hat S1C jeder
Professe ınnert agen abzuschreıiben un beı SIC. aufzubewahren

Diıe Verordnungen wurden VO.  > Nuntius della Torre unterm Au-

gust 1598 erlassen. Sıe sollten das Werk Bonhominıs weıterführen. Die-
sSe Nuntıus sollte beschıeden SCHI, Bemühungen 1602 mıt der
Krrichtung der schweiızerıischen Benediktinerkongregation krönen
Unterdessen Wäar e1Ne6 NEUC Mönchsgeneratıon herangewachsen, dıe nıcht
zuletzt Dıllıngen be1ı den Jesuijten e116 ausgezeiıchnete wissenschaft-
liche w 16 sketische Bıldung geholt hatte und die miıthal£, daflß die SO11-
den Grundlagen für euUuenN Aufstieg des klösterlichen Lebens
Einsjiedeln gelegt werden konnten

10 Die Dekrete der beiıden Nuntıen fınden sıch Stiftsarchıv Einsiedeln
unter: Reformatıo Monaster1ıu Einsıdlensis PCr Visitationem Nuntır Apostolicı.
A Dabei liegen uch Briefe vVOomn Nuntius Bonhommı, andere Briefe des
Nuntius finden sıch cta privata Abbatem Adamum concernentıa (3)
Aä—421. Die Briefe sınd ZU: größern eıl gedruckt den zugänglichen
Documenta Archıvi Eins:edlensis (Einsıedeln 1665) Littera Cl Nr XVI1

a10)
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